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„Pfalzmarkt im Dialog“ mit Alexander Schweitzer 
 

Ministerpräsident des Landes Rheinland-Pfalz in Mutterstadt 
 
Mutterstadt, 13. Februar 2026 – Bei „Pfalzmarkt im Dialog“ war Ministerpräsident 
Alexander Schweitzer heute zu Besuch bei Pfalzmarkt für Obst und Gemüse eG. 

Beim Rundgang über einen der modernsten und größten Umschlagplätze für 
erntefrisches Obst und Gemüse aus heimischem Anbau konnte sich Alexander 
Schweitzer ausführlich über die Leistungsfähigkeit von Pfalzmarkt eG und seinen 90 
Erzeuger-Betrieben informieren.  

Passend zum Slogan „Erntefrisch aus der Pfalz“ braucht es von der täglichen Ernte 
auf dem Feld bis in die Obst- und Gemüseabteilungen im Lebensmitteleinzelhandel 
(LEH) oftmals nur wenige Stunden. Um die – im Vergleich mit Auslandsware – 
konkurrenzlos schnellen Transport- und Lieferprozessen zu gewährleisten und die 
Versorgungssicherheit von Handel und Verbrauchern aus dem Gemüsegarten 
Deutschlands sicherzustellen, investiert Pfalzmarkt eG nachhaltig in die Zukunft: Damit 
beispielsweise die 30.000 qm große und durchgängig gekühlte Halle 4 wirtschaftlich 
und zukunftssicher mit erneuerbarer Energie versorgt wird, wurde vor Ort in 
Mutterstadt mit 15.000 qm eine der größten Aufdach-PV-Anlagen in der erweiterten 
Region installiert. Insgesamt wurden von 2023 bis 2025 rund 30 Mio. Euro investiert, 
darunter auch in Stromspeicher, die E-Mobilität für Lager- und Flurförderfahrzeuge auf 
den Marktplattformen sowie in die Unterstützung der Erzeugerbetriebe beim Einsatz 
von KI-, Robotik- und Smart-Farming-Lösungen, beispielsweise zur intelligenten 
Bewässerung ... 

Das für die Konversion benötigte Kapital wird den mittelständischen Betrieben bei 
Pfalzmarkt eG immer mehr entzogen. Bedingt durch unzureichende Erzeugerpreise 
und steigende Kosten in der Produktion war das Anbaujahr 2025 für zahlreiche 
Gemüseanbau-Betriebe unbefriedigend.  

Die Stärkung der Landwirtschaft und auch deren Bedeutung für die 
Versorgungssicherheit sowie kurzer Wege bei der Frischeversorgung sind von allen 
Playern im Markt klar erkannt. Statt den Anbau von einmalig frischem, gesundem und 
nachhaltig in Deutschland angebauten Obst und Gemüse zu fördern, passiert genau 
das Gegenteil. Die weitere Mindestlohnerhöhung zum 1. Januar 2026 von 12,82 Euro 
auf aktuell 13,90 Euro sorgt bei den einzelnen Mitgliedsbetrieben für zusätzliche 
Kostenbelastungen für meist ungelernte Kurzzeitbeschäftigte im fünf- bis 
sechsstelligen Bereich und verschärft den wirtschaftlichen Druck. Die Folgen sind 
aktuell schwer abzusehen. Neben einem Schwerpunktwechsel in weniger 
arbeitsintensive Kulturen drohen auch Betriebsaufgaben.  

Im Anschluss ging es – zusammen mit den anwesenden Pfalzmarkt-Erzeugern – in 
den Dialog. Stellvertretend für den Anbau vor Ort sagte Reinhard Oerther, Vorstand 
bei Pfalzmarkt eG: „Die Stimmung ist so angespannt, wie selten zuvor. Nach dem 
Dialog mit dem Ministerpräsidenten erwarten die Pfalzmarkt-Erzeuger von der 
Landesregierung konkrete Lösungsvorschläge, mit denen die mittelständischen 
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Betriebe entlastet und der bundesweit einmalige Wachstumscluster Gemüsegarten 
Pfalz – im Sinne des Landes – viel aktiver gefördert und unterstützt werden kann!“ 

Ministerpräsident Alexander Schweitzer erklärte: „Ich nehme die Anliegen der 
Erzeugerinnen und Erzeuger sehr ernst. Die Pfalz ist Deutschlands Gemüsegarten 
Nummer eins. Dieses Alleinstellungsmerkmal sichern wir gemeinsam. Meine 
Landesregierung arbeitet bereits daran. Beim Bund und auf europäischer Ebene 
setzen wir uns für weniger Bürokratie ein. Allein die Länder haben seit 2024 bereits 
190 konkrete Vorschläge gemacht. Gleichzeitig unterstützen wir die Betriebe bei 
Investitionen in digitale Lösungen sowie in nachhaltige Technologien und 
Anbaumethoden. Über die GeoBox-Infrastruktur stellen wir alle staatlichen frei 
verfügbaren Daten, die für die Landwirtschaft relevant sind, an einem Ort digital bereit. 
Mit der Hofübernahmeprämie ermutigen wir junge Landwirtinnen und Landwirte, 
Betriebe zu gründen oder weiterzuführen. Und durch die Zusammenarbeit mit dem 
Fraunhofer-Institut in Kaiserslautern sowie einer Vielzahl von Forschungsprojekten zur 
Landwirtschaft stärken wir die Wettbewerbsfähigkeit der Landwirtschaft. Der heutige 
Austausch war sehr produktiv. Dafür vielen Dank.“  
 

   

Bildunterschriften: Bei „Pfalzmarkt im Dialog“ war Alexander Schweitzer, der Ministerpräsident des 
Landes Rheinland-Pfalz in Mutterstadt. Im Bild in der Mitte sind von links zu sehen: Reinhard Oerther 
(Vorstand Vertrieb), Alexander Schweitzer, Constantin Küpker (Prokurist) sowie der 
Aufsichtsratsvorsitzende von Pfalzmarkt eG, Christian Deyerling. Auf dem Gruppenfoto sind Pfalzmarkt-
Erzeuger, die an der Diskussion teilnahmen, mit auf dem Bild zu sehen.   Bildnachweise: Pfalzmarkt eG 

Weitere Informationen über Pfalzmarkt eG 

Vor fast 40 Jahren begann eine besondere Erfolgsgeschichte: Mehr als 4.200 
Genossenschaftsmitglieder schlossen sich zur „Pfalzmarkt für Obst und Gemüse eG“ zusammen. Im 
April 1988 wurde in Mutterstadt die aktuell größte Handelsplattform für selbst erzeugtes Obst und 
Gemüse offiziell eröffnet. Heute hat die „Pfalzmarkt eG“ 1.400 Mitglieder und konzentriert – als 
Vertriebs-, Vermarktungs-, und Qualitätsgemeinschaft – die Kräfte seiner derzeit 90 aktiven Erzeuger. 

Den Pfalzmarkt in Mutterstadt verlassen täglich bis zu 250 LKW mit insgesamt 8.000 Paletten Obst und 
Gemüse. Geliefert wird in alle Regionen Deutschlands und Europas. Ein wichtiger Erfolgsbaustein ist 
die intelligente Arbeitsteilung. Die Pfalzmarkt-Erzeuger können sich vollständig auf die Obst- und 
Gemüseproduktion konzentrieren. „Ihre“ Pfalzmarkt eG kümmert sich um die Qualitätssicherung, die 
komplette Frischelogistik und Lagerung, sowie den Verkauf und Vertrieb der erntefrischen Waren. Dies 
reduziert den organisatorischen, zeitlichen und finanziellen Aufwand und ermöglicht eine hohe 
Umschlagsgeschwindigkeit bei den Frischerzeugnissen.  

Aufgrund der ultraschnellen Frischelogistik ist es möglich, dass die Ware bereits wenige Stunden nach 
der Ernte vom „Pfälzer Acker“ bundesweit auf dem Weg in den Handel zu finden ist. Das gilt für aktuell 
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140 verschiedene Artikel im Saisonkalender. Die zertifizierten und anerkannten 
Qualitätsmanagementsysteme (QS, GlobalGAP und IFS) garantieren die gleichbleibend hohe Qualität 
und Rückverfolgbarkeit der Produkte. Alle Produzenten der Genossenschaft produzieren im 
sogenannten „Kontrolliert Integrierten Anbau“ und sind mit dem „Qualitätszeichen Rheinland-Pfalz“ 
ausgezeichnet. Klimatisch profitiert die Pfalz, als das größte Gemüseanbaugebiet Deutschlands, von 
wichtigen Standortvorteilen: Im Vergleich zu anderen Regionen beginnt die Ernte der Frischgemüse und 
Salate bis zu vier Wochen früher. Eine geschickte Bewässerung durch Regenanlagen sorgt selbst in 
Trockenzeiten für die ständige Verfügbarkeit der Ware und verlängert zudem die Saison im Herbst um 
etwa weitere drei Wochen.  

Bei der Gründung von Pfalzmarkt eG lag die Anbaufläche für Gemüse in Rheinland-Pfalz bei knapp 
7.000 Hektar. Die bewirtschaftete Gesamtanbaufläche für frisches Obst und Gemüse liegt im 
Gemüsegarten Pfalz in der Saison 2025 mit rund 18.000 Hektar weitgehend auf dem Niveau des 
Vorjahres. Neben den guten Böden und dem milden Klima, als natürliche Standortvorteile der Pfalz, 
bieten das Beregnungskonzept und die Bündelung der Vermarktungskapazitäten durch „Pfalzmarkt für 
Obst und Gemüse eG“ beste Voraussetzungen für die weitere positive Entwicklung in Deutschlands 
Gemüsegarten Nummer 1, der Pfalz.  
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